Anwendungshilfe zur Erstellung der Gefährdungsbeurteilungen

Gefährdungsbeurteilungen macht jeder jeden Tag! 

So beobachten beispielsweise Eltern ständig, was ihre Kinder tun („Tätigkeiten“) und ermitteln die dabei möglichen („Gefährdungen“) für ihre Kinder, wie Stechen durch spitze Gegenstände (Schere, Messer etc.) oder Vergiftung durch Gefahrstoffe(Reinigungsmittel, Benzin usw.), schätzen das Risiko und damit den „Handlungsbedarf“ ab und reagieren durch „Maßnahmen“, wie z.B. Hochstellen der gefährlichen Reinigungsmittel oder Benutzung von abgerundeten Kinderscheren. Auch kontrollieren Sie nach einiger Zeit, ob die „Wirksamkeit“ der Maßnahmen, d.h. sie klären, ob die Kinder mit zunehmendem Alter z.B. nicht doch an die gefährlichen Reinigungsmittel heranreichen können. Ist dies der Fall, sind „weitere Maßnahmen“ zum Schutz zu ergreifen, z.B. Reinigungsmittel in einem abschließbaren Schrank aufbewahren. 

Für Ihre Beschäftigten müssen Sie als Dienstvorgesetzter gemäß §§ 5 +6 Arbeitsschutzgesetz ebenfalls eine Gefährdungsbeurteilung erstellen, damit Gefährdungen am Arbeitsplatz nicht wirksam werden und Ihre Beschäftigten nicht zu Schaden kommen, sondern im Gegenteil sichere und gesunde Arbeitsbedingungen geschaffen werden.

Vorgehensweise zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung:

Schritt 1:
[bookmark: _GoBack]Sie schauen sich das Beispiel für das Ausfüllen der Muster-Gefährdungsbeurteilungen auf der übernächsten Seite an.

Schritt 2:
Auf den darauf folgenden Seiten sind zu den für Sie wichtigsten Berufsgruppen schon Vorüberlegungen für Ihre Gefährdungsbeurteilungen aufgeführt, so dass Sie diese nur noch durchgehen und  mit Eintragungen versehen, die sich aus den speziellen Bedingungen in Ihrer Einrichtung ergeben.

Sie lesen sich die entsprechende Gefährdungsbeurteilung durch und nehmen erste Eintragungen vor, die Ihnen bereits bekannt sind, z.B. Ausreichende Anzahl von Feuerlöschern ist vorhanden…

Schritt 3:
Sie gehen durch ihre Einrichtung, vielleicht auch in Begleitung einer Beschäftigen/eines Beschäftigten, die/der dieser Berufsgruppe angehört, um weitere offene Fragen zu klären, z.B. Sind die Feuerlöscher geprüft?

Schritt 4. 
Sie klären gemeinsam mit Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Fragen, für die Sie die Einschätzung dieser Personen benötigen, z.B. zu Fragen der psychischen Belastung, Lärm etc. Diese Gefährdungen sind in den Formularen kursiv dargestellt. Dies kann z.B. in Einzelgesprächen, im Rahmen einer Dienstbesprechung oder in einem Workshop stattfinden. Die „Prüfliste psychische Belastung“ finden Sie am Ende jeder Gefährdungsbeurteilung. 

Schritt 5:
Sie besprechen die Gefährdungsbeurteilungen mit Ihrer MAV.

Schritt 6:
Sie unterschreiben die Gefährdungsbeurteilung, versehen Sie mit Datum, und heben Sie gut auf. Im Falle eines schweren Arbeitsunfalls werden Sie von den zuständigen Behörden danach gefragt werden. 
Die Gefährdungsbeurteilung sollte im jährlichen Abstand überprüft und ggf. aktualisiert werden. Weitere Anlässe sind z. B. schwere Arbeitsunfälle, Änderungen im Arbeitsablauf, der Arbeitsorganisation oder bei Veränderung der technischen Bedingungen. Tipp: Gefährdungsbeurteilungen können auch gut für die jährlich vorzunehmenden Unterweisungen genutzt werden.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Durchführung Ihrer Gefährdungsbeurteilungen!
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	Beispiel für das Ausfüllen der Muster- Gefährdungsbeurteilung
	[image: Beschreibung: EKHN_logo-4]
	EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

	
	Handlungsbedarf: gering=g; mittel=m; hoch=h 
	Die Schutzmaßnahmen sind ausreichend = 
Weitere Maßnahmen erforderlich =  
	Weitere Maßnahmen
	Wirksamkeit überprüfen

	Tätigkeiten (1)
	Gefährdungen / Belastungen
	
	        (3)    umgesetzte Maßnahmen:
 = erledigt,   = noch nicht umgesetzt
	
	
	Wer kümmert sich um die Umsetzung? Bis wann ist der Mangel abzustellen?
	Wann erfolgt die Überprüfung? Ist die Maßnahme wirksam?

	Notfallmaßnahmen, Brandfall
	Gefährdung durch Feuer und           (2)
   Rauchgase usw.
	h
	geeignete Löschmittel bereitstellen          (4)daneben(5)
	|_|
	|_|
	     
	     

	
	
	h
	Löschgeräte regelmäßig warten lassen    (6)daneben(7)
	|_|
	|_|
	Hausmeister, (8)
31.03.2016
	02.05.2016,
ja (9)



Werden weitere- bislang nicht behandelte – Tätigkeiten(1) von den Beschäftigten ausgeführt, so sind diese am Ende des Formulars einzufügen und zu bearbeiten.

Der Handlungsbedarf(2) bei Brandgefährdung ist hoch „h“, da durch ein Feuer, bzw. durch Rauchgase dauerhafte bis tödliche Körperschäden eintreten können. Die mit hoch gekennzeichneten Gefährdungen sind zuerst durch Maßnahmen zu entschärfen. Ergibt sich nur ein geringes Risiko, so ist ein Handlungsbedarf meist nicht erforderlich.
Weitere Hinweise zur Einschätzung des Handlungsbedarfes finden sie im Anschluss an die Formulare für die Gefährdungsbeurteilungen in Anlage 1. 

Die vorgeschlagenen „umgesetzten Maßnahmen“(3) sind Beispiele für Maßnahmen  und ergeben sich meist aus den einschlägigen Vorschriften und Gesetzen. Weitere/Andere Maßnahmen sind möglich, sofern sie die gleiche Sicherheit herstellen, und können hier eingefügt werden.

In diesem Beispiel ist die Maßnahme „geeignete Löschmittel bereitstellen“ von der Kirchengemeinde durch den Kauf von Feuerlöschern umgesetzt worden (erstes Kreuz(4)), die Schutzmaßnahmen sind ausreichend, weitere Maßnahmen sind nicht erforderlich (zweites Kreuz(5)).
Diese Feuerlöscher wurden auch vor ca. 4 Jahren gewartet(erstes Kreuz(6)). Gesetzlich vorgeschrieben ist aber eine Wartung spätestens nach zwei Jahren, so dass die Schutzmaßnahmen nicht ausreichend sind (leeres Feld(7)) 

Es muss also eine weitere Maßnahme(8) getroffen werden, und zwar die Wartung. Der Hausmeister soll sich darum bis zum 31.3. kümmern. 
In einem letzten Schritt wird Wirksamkeit der Maßnahme überprüft(9), d.h. ob die Feuerlöscher alle mit dem entsprechenden Prüfzeichen versehen sind und damit im Notfall einsatzbereit, um ein Feuer wirksam zu bekämpfen. Dieses ist am 2.5. erfolgt, die Wirksamkeit ist gegeben(„ja“).

Sie können die Gefährdungsbeurteilungen ausdrucken und mit der Hand ausfüllen oder als Word-Dokument bearbeiten. Das Word-Dokument ist ein Formular. Nur die grau unterlegten Felder können ausgefüllt, bzw. per Mausklick angekreuzt werden. 
Für Ihre speziellen Änderungen  und Ergänzungen im vorgegebenen Text etc. klicken Sie bitte in Word auf in der Menüleiste auf „Überprüfen“ und dann rechts auf „Bearbeitung einschr.“ Und dann auf „Schutz aufheben“.
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